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l Mittwoch den 2. Oktober 1889. 


VII. Jahrg. 


. 5 
Volitiſche Tagesſchau. 

Wie wir ſchon vor längerer Zeit mittheilen konnten, hatte 
die Bielefelder Handelskammer beim Reichsjuſtizamte eine Peti- 
tion eingereicht, die ſich auf die Herbeiführung einer größeren 
Publizität der Namen der einen Offenbarungseid able⸗ 
genden Schuldner bezog. Der damalige Staatsſekretär im 
Reichsjuſtizamt Dr. v. Schelling hatte hierauf erwidert, daß es 
in Ausſicht genommen ſei, die Angelegenheit bei einer dem⸗ 
nächſtigen Reviſion der Zivilprozeßordnung zu regeln. Die Biele⸗ 
felder Vorſchläge bezogen ſich auf die Herbeiführung der größe⸗ 
ren Publizität bei und nach der Eidesleiſtung. Die Handels⸗ 
kammer für Oſtfriesland und Papenburg, die den Standpunkt 
vertritt, daß ähnlich wie das Ablegen einer Seeverklarung durch 
die Beſatzung eines beſtimmten Schiffes vorher bekannt gemacht 
wird, ſo auch vorher bekannt gemacht werden müßte, wann und 
von wem ein Offenbarungseid geleiſtet werden ſollte, hatte ge⸗ 
glaubt, in dieſem Sinne auch noch wohl vor der Reviſion der 
Zivilprozeßordnung eine entſprechende Maßnahme erwirken zu 
können und hatte dieſerhalb bei dem Juſtizminiſter eine Ein⸗ 


1 Königin Natalie in Belgrad. 
ft Bin Pltichen a dieſes 9 haspeln ſich zum 

nie heil recht langſam und ſchwerfällig ab. An großen 
mel * die unerwartet wie der Blitz an einem heiteren 
Seinen, mangelt es vollſtändig. Wie lange iſt nicht 
a der Ankunft der Königin Natalie in der ſerbiſchen 
t und die Rede. Von Woche zu Woche wurde dieſe An⸗ 
deln damit gleichzeitig allerlei Verwirrungen und Ver⸗ 
N al in Ausſicht geſtellt, nun ift ſie endlich erfolgt und 

0 noch ſoſo. Das amtliche Belgrader Blatt hatte am 
h, am Tage der Ankunft, folgende Mittheilung ge⸗ 
u Königin Natalie trifft heute in Belgrad ein. Da die 
er ammt, ohne daß ein vorheriges Einvernehmen betreffs 

ek bei gen Beziehungen zum königlichen Hofe erzielt worden, 
0 der Ankunft ein feierlicher Empfang nicht ſtatt. Die 
1 lands der künftigen perjünlichen Beziehungen des Königs 


\ 


Ei or Königin⸗Mutter fteht verfaſſungsgemäß ausſchließ⸗ 
1 A Mpetenz des Königs Milan anheim.“ Gleichzeitig 


2 her gz dier ein Reſumé der bisherigen Verhandlungen b bei, 

1 uu legen nigin Natalie veröffentlicht. Intereſſant iſt ein Brief | gabe eingereicht. Der Juſtizminiſter hat der Handelskammer 

8 brich ten Riſtic, in welchem derſelbe die feſte Ueberzeugung | jedoch geantwortet, daß er Bedenken tragen müſſe, die Gerichte 
N a: dem Throne König Alexanders keine Gefahr mit einer entſprechenden Anweiſung zu verſehen. i 
a bunte aber keine Verantwortlichkeit übernehmen, falls Die ruſſiſche „Nowoje Wremja“ hatte eine angebliche 


Unterredung mit dem Redakteur eines Berliner Blattes mit⸗ 
getheilt, die ſich in antideutſchem Sinne prächtig verwerthen 
ließ. Die „Volkszeitung“ hatte behauptet, der betreffende Re⸗ 
dakteur ſei der Chefredakteur der „Poſt“, Dr. Kayßler, geweſen. 
Dieſer weiſt dieſe Verleumdung in einer Erklärung in der heuti⸗ 
gen „Poſt“ energiſch zurück. 

In Sanſibar eingetroffene Briefe aus Mpwapwa be⸗ 
ſtätigen, daß Buſchiri vor zwei Monaten einen deutſchen 
Miſſionar getödtet hat, und melden, daß derſelbe ſodann einen 
engliſchen Miſſionar gefangen zu nehmen verſuchte. Dieſer ent⸗ 
deckte jedoch den Anſchlag und entkam nach Ugogo. — Die 
Beendigung der Blokade iſt noch nicht angekündigt. Der 
deutſche Aniſo. Pfeil“ tritt g. Dispiiga dig., Rückpeist Nach 
von hier weggehen. 


lle 90 de Eltern auf ſerbiſchem Gebiete ſich entwickelte. 

„ be i Önig Milan nicht gleichfalls nach Belgrad gekommen 
lat au udunehmen, daß dieſer Zwiſt wenigſtens vorläufig 
Aa ferbiſchem Gebiet zum Austrag gebracht wird. Königin 
* Sohn ſich trotz der Rathſchläge Riſtics darauf verſteift, 
An N den König Alexander, in Belgrad ſelbſt zu beſuchen 
% er kön aſelbſt niederzulaſſen. Es hat ihr nicht verwehrt 


hen nach Belgrad zu kommen, aber ſie mußte ſich 


Mi 


wurd en, daß ihr auch keinerlei offizieller Empfang be⸗ 

0 mitte Dagegen hatte ſich, als ſie am Sonntag Nach⸗ 
e els Separatſchiffs eintraf, eine große Menſchenmenge 
ES plage eingefunden, darunter viele Damen mit Bou⸗ 


ee FREUE lem \riucn An a ininrufe 


em die 


* 5 Ausſteller hat mehr als 60 000 b m 
e } ı t g 
ö ſairnge, ebenſo bei der Fahrt nach dem Abſteigequartier | 33 139 Preiſe vecthelt worden. decent e bu den 


n, bei d räſident C t 
Als Age diefe im Haufe der Madame Bujak ge: | Ansſtellern und ſprach die eme a daß die Ausflug 
a ore gesch ee den Konak paſſirte, waren die ſonſt | von 1889 für Frankreich eine Aera der Beruhigung eröffnen 
Er 5 werde und daß die Gäſte Frankreichs, welche dieſes kennen ge⸗ 


Yopi te früher mitgetheilt, hat Königin Natalie erklärt, 


f N lernt, in ihre Heimat är i i 
treiben, wohl aber in Belgrad einen Salon er: e an 


wol er in Bel i die nicht ohne Wirkung auf die Beziehur i 

dannen zu Er ſich über die öffentliche Meinung auf dem | Völkern bleiben ee So würde die Polli, Beger et 

urbunden en Das klingt verdächtig; es iſt allerdings | reich treu bleibe, neue Vertheidiger gefunden und die Ausſtel⸗ 
IM „daß der neu zu eröffnende Salon ein politi- lung einer großen Sache, dem Frieden und der Humanität 


gedient haben. 


00 Rege ach gewiſſen Pariſer Muſtern werden wird. Die 
6er d Die Lage in Rotterdam iſt unverändert. Am 


Mihaft hat aber bisher die richtige Stellung ge⸗ Montag 


ö 1 daß onflikte der Eltern des Königs ein i 
1 d zunehmen ge> früh wollte eine Anzahl der ſtreikenden Arbeiter die Arbeit 
40 On A darf, es werde das auch in Zukunft wieder aufnehmen, wurde indeſſen durch andere Arbeiter 0 
0 teren, nn dürfte auch die Königin Natalie jo | gehindert. Auf der Maas befinden ſich zwei Kriegsſchiffe, um 
10 Ni ihreg 1 95 e was die ag Se zu ernten e kommen ſollte, zur Herſtellung 

— . er Ordnung mitzuwirken. 

1 3 — — — — EnEEEECnERGEenn 

0 f t er Aut. et XVII. 
5 ovelle von Zos don Reuß. eine Stunde ſpäter ging die Vicomteſſe, Madeleine in ihrem 
1 . Nachdruck verboten.) Parkhäuschen aufzuſuchen. Es geſchah jetzt ſeltener als früher 
100 J. ut 00 i (15. Fortſetzung.) Damals, als die Baronin Cavignac die einzige Geſellſchaft der 
Ih FH Mftein ſchwieg — er hatte dieſelbe Antwort ſchon Vicomteſſe bildete, hatte ihr verlaſſenes Herz fie regelmäßig zu 
Jah bei den verschiedenen Verſuchen, die er gemacht der alten Freundin gezogen, jetzt in Geſellſchaft des geliebten 

N kbelmann zur Flucht zu bewegen Und * Alten chte Vaters empfand ſie keine Einſamkeit mehr. 

10 J ae mal zu zürnen. Ernſt blickte er der Sonne 10 11 Mondbeſtrahlt lag das grüne Parkhäuschen vor ihr, aber in 
6 | At iger herbſtlicher Wolkenpracht im Weſten derſaft. ſeinem Innern ſchimmerte kein Licht. Madeleine war ſicherlich zu 
I N bi 55 das Schifflein, um die fieinerne Halle zu ge: einem Plauderſtündchen in die Wohnung des curé gegangen. 
10 8 ane kleiner Hafen in der Umfaſſungsmauer des aus Madame Papilotte, ſeine im kanoniſchen Alter ſtehende Haus⸗ 

s als Zeiten ſtammenden Schloſſes Merville angebracht hälterin war ihre treue Gevatterin. 
5 N len 3 ewahrungsort des Bootes diente. Nachdem er Die Vicomteſſe trat ein, um ſie zu erwarten. Drinnen war 
AN waere reichte er der Vicomteſſe die Hand, um u ae Wohnlichkeit, der lederbezogene Lehnſtuhl am 
N die Hö zu helfen. Dann ging man miteinander die 9 en en Kaminfeuer, das gardinenumhangene Bett in der Ecke 
5 dame nach einem kleinen Salon, der zum gewöhn⸗ 85 ſeinem bunten Teppich, der ſaubere Fußboden von weißen 
| danı Ngsort der Schloßbewohner diente und in teinflieſen, auf dem das helle Mondlicht flimmerte — alles 


N Oma > der Herbſtkühle ein erſtes Feuer entzündet war. 
1 ben üben r, der curé anweſend, um ſein bedrängtes Herz 
1 Volkes die Mißachtung der Religion und die Ent- 


ſchien beſtrebt für feine Bewohnerin, Aimse willkommen i 

ine „ zu heißen. 
Ermüdet ließ ſich die junge Dame auf dem Lehnſtuhl 3 
während Cyriak, der weißbunte Kater, fie ſchnurrend und buckelnd 
auf Sammtſchuhen umſchlich. 


Ir 


85 Das 5 | 
0 n 5 as junge Mädchen ſchl N 

ih 0 0 ya Segen e 3 1955 ‚ie 1 mm eee . e e e 
0% No Norde achtet. Und der kleine gänglichem Liebreiz vor i Si | 
5 6 Ka ea en e Voltaire 2 Brand ſelbſt f mit e ee = 

de aroſe N eine Klagen, nachdem er dem der einſti Ernähreri 1 i 5 

N N einſtigen Ernährerin gekommen war od 

5 de * Vicomte ordentlich zugeſprochen hatte. Sein Pompadour, der pn Chriaks auf dem Teppich en 
1 bc hen nthielt jetzt nur elenden Landwein ... Doch Auch Hochzeit hatte fie zuweilen gehalten mit Etienne Wo 
10 Ni, age act der einzige Gaſt. Graf Breteuil war | war er? Sie hatte nicht nach ihm zu fragen gewagt mondenlan 5 
% Nee achte, e angekommen, aber die Neuigkeiten, denn fie vermochte nur mit Schmerz an ihn zu denken. Aber ft 
WN alg n nur von neuem verſtimmen. Lafayettes | wußte durch den euré, der ſeinen talentvollen Schüler niemals 


un ommandant der Nationalgard ien wie ei 

u, nat, 5 garde erſchien wie ein 

en Kantonales Unglück. Selbſt die Laune des jungen 
aliers hatte ſie verdorben. 


aus den Augen verlor, daß er ein Werkzeug des durch ſeinen 
Haß gegen das Königthum bekannten Maire von eig 
war. — 


Die britiſch-oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat, 
dem „Hamb. Korreſp.“ zufolge, bisher nur geringe Fortſchritte 
zu verzeichnen. Ihre Thätigkeit beſteht vorläufig darin, eine 
Karawane nach der anderen zur Erforſchung der Keniadiſtrikte 
abzuſenden. Dieſelben ſind jedoch bisher ſämmtlich unverrichte⸗ 
ter Sache zurückgekehrt, nachdem ein großer Theil der Träger 
entlaufen war. In Mombaſſa ſelbſt iſt durchaus nichts geſchehen, 
und es herrſcht überall ein entſetzlicher Schmutz. Das Fort iſt 
nach wie vor von etwa dreihundert geſindelhaften arabiſchen 
Truppen beſetzt, und es iſt keinem Engländer geſtattet, daſſelbe 
zu betreten. Die Zollverwaltung ſollte Mitte vorigen Monats 
durch engliſche Beamte übernommen werden. Bisher kann in⸗ 
des von einer ſolchen Uebernahme nicht die Rede ſein, da das 
Zollperſonal nicht die geringſte Aenderung erfahren hat und 
kein Europäer über daſſelbe geſtellt worden iſt. Die 12 Ge⸗ 
ſellſchaftsbeamten, welche ſich in Mombaſſa aufhalten, find ohne 
eigentliche Beſchäftigung. Die von der Geſellſchaft gemachten 
Verſuche der Einführung von Kameelen ſind gänzlich fehlgeſchla⸗ 
gen. Es iſt kein einziges diefer Thiere mehr am Leben. Um 
dem arabiſchen Elemente gegenüber mit Energie auftreten zu 
können, führt die Geſellſchaft gegenwärtig unter der Maske 
friedlicher Handwerker ausgediente indiſche Soldaten in Mom⸗ 
baſſa ein. 

Von dem Hofe in Fredensborg meldet die „Nordiſche 
Korreſp.“: Die Berliner Reiſe des Zaren, die Ende der ver⸗ 
gangenen Woche zu erwarten ſtand, iſt aus dem einfachen 
Grunde hinausgeſchoben worden, weil der Zar nicht abreiſen 
wollte, ohne den Prinzen von Wales begrüßt zu haben, der 
Montag mit ſeinen älteſten Söhnen auf 8 Tage in Fredens⸗ 
borg eintrifft. 

Die aus Kandia einlaufenden Nachrichten lauten fort⸗ 
dauernd befriedigend, es iſt zweifellos, daß die Zuſtände der 
Inſel bald wieder normale ſein werden. Die aus Athen kol⸗ 
portirten Senſationsnachrichten über maſſenhafte Inhaftirungen 
und angebliche Grauſamkeiten ſeitens der türkiſchen Autoritäten 


3% dr Wi denblatt“ zufolge als willkür⸗ 
erpeilen ichn den, Wia engen none ift, daß 


den türkiſchen Autoritäten und Truppen keinerlei 
Handlungen zur Laſt fallen. 5 eee 
Deutſches Reich. 
2 Nu Berlin, 30. September 1889. 

. Se. Majeſtät der Kaiſer hatte heute Vormittag eine 
längere Konferenz mit dem Staatsſekretär Grafen Herbert 
Bismarck. Am Nachmittage um 12¼ Uhr empfing Se. Ma⸗ 
jeſtät die Geſandtſchaft des Sultans von Sanſibar, um aus 
deren Händen die von ihrem Souverän überſandten Geſchenke 
und die Glückwünſche deſſelben zur Thronbeſteigung entgegen⸗ 
zunehmen. Die Abgeſandten des Sultans wurden aus dem 
Hotel „Kaiſerhof“ in königlichen Galaequipagen abgeholt und 
von dort nach dem Potsdamer Bahnhofe geführt, woſelbſt 
bereits ein Extrazug zur Fahrt nach Potsdam bereit ſtand. Nach 
erfolgter Ankunft in Potsdam wurde die Geſandtſchaft vom 
Bahnhofe ‚aus unter Eskorte einer Abtheilung des 3. Garde⸗ 
Ulanenregiments durch Sansſouci nach dem Neuen Palais ge⸗ 
leitet, woſelbſt auf dem Vorhofe eine Ehrenwache des 1. Garde⸗ 
regiments mit der Regimentsmuſik aufgeſtellt war. Der Kaiſer 
— nm. 
Schritte, welche auf dem Kiesweg erklangen, Geräuſch draußen 
führte ſie zur Gegenwart zurück. Es war ht Mabelehne, 8 
von der Haushälterin des curé nach dem Parkhäuschen zurück⸗ 
kebrte. Das junge Mädchen ſtand auf, um die Lampe an dem 
Kaminfeuer zu entzünden und Madeleine entgegenzugehen. Aber 
ſchon ward die Thüre geöffnet, eilig und hart. 


„Mutter, wo biſt Du?“ fragte Etienne auf einen Stuhl 
niederſinkend und die Arme flehend ausſtreckend, „wo, wo 15 
Deine Hand?“ 

„Ich habe ſie — endlich!“ ſetzte er, Aimées Hände an 
ſeine Bruſt ziehend, hinzu, während brennend heiße Thränen 
darauf herniederrieſelten. 

Plötzlich ſchrak er heftig zuſammen. Die ſüße Weichheit von 
Aimées Händen ſchien wie elektriſches Fluidum zu 1 8 5 Der 
Strahl, den er davon in ſeinem Herzen empfand, war belebend 
und tödtend zugleich. 

„Aimée — nur ſie iſt es!“ rie 
. f er erſchrocken, aber 

„Ich erwartete Madeleine — ſie iſt ausgegangen,“ 
die Vicomteſſe zitternd. eee 

„Kommſt Du immer wieder, Schlange - - wie Du Dich in 
125 9 1 * Kindheit geſchlichen haſt? Seit Wege 
am da nglüd nur vom Weibe!“ ri i i 
Salden ief Etienne mit 


Aimse ſchien ſich vom erſten Schrecken erholt zu haben und 
wollte fliehen. Aber auch Etienne hatte ſich 1 n 
griff die Situation. Das Glück war ihm hold wie niemals, in- 
dem es ihm die Geliebte ohne Zeugen entgegenführte — hier in 
der Traulichkeit des eigenen Heims, an dem Orte der ſüßeſten 


Erinnerungen, im fließenden Mondenſcheine . E f 
und hielt ſie mit Gewalt zurück. + 
„Verzeih, Aimse, verzeih, — ich bin wahnſinnig.“ Er 


lag ihr zu Füßen und verſperrte den Ausgang. 


empfing die Abgeſandten im Muſchelſaale des Neuen Palais. 
Der für den Kaiſer beſtimmte Säbel, der mit edlen Steinen 
beſetzt iſt, lag in einem Futteral aus rothem Sammet, die Ge⸗ 
ſchenke für die Kaiſerin, Schmuckgegenſtände aus edelen Metallen 
in zierlicher Arbeit, waren in einem rothbraunen Holzſchrein 
niedergelegt. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin begeben 
ſich morgen Vormittag nach Schwerin, woſelbſt die Ankunft 
nachmittags 2¼ Uhr erfolgen fol. Am Freitag den 4. Oktober 
treffen die kaiſerlichen Majeſtäten wieder in Potsdam ein. 

— Der Kaiſer hat dem Vertreter von Mr. Ediſon, Herrn 
Wangemann, eine koſtbare Buſennadel verliehen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta beging heute in 
Baden⸗Baden ihr Geburtsfeſt in ſtiller Zurückgezogenheit. Bei 
alt kaiſerlichen Majeſtäten fand aus dieſem Anlaß ein Diner 

att. 

— Der König von Württemberg verlieh den Offizieren, 
verſchiedenen Unteroffizieren und Mannſchaften der „Olga“ Aus⸗ 
zeichnungen. Das Schiff trägt bekanntlich ſeinen Namen nach 
Ihrer Majeſtät der Königin von Württemberg. 

— Während der Generalkonſul für Sanſibar, Dr. Michahelles, 
ſich noch in Urlaub befindet und zur Begrüßung der fanfibari= 
tiſchen Geſandtſchaft hier eingetroffen iſt, iſt nun auch der Vize⸗ 
konſul Hunholt, Kanzler des Konſulates in Sanſibar, mit Urlaub 
hier angelangt. Wie die „Kreuzzeitung“ annimmt, kehrt derſelbe 
nicht nach Sanſibar auf ſeinen bisherigen Poſten zurück. 

Er Nach dem „Volk“ hat Profeſſor Schottmüller, Vorſteher 
der archäologischen Station in Rom, dem Kaiſer Wilhelm II. 
gerathen, ſtatt des Kopfes das Bruſtbild des Monarchen auf die 
Münzen ſetzen zu laſſen. Des Kopfbild ſei eine alte häßliche 
Gepflogenheit der Römer und es mache ein ſolches Bildniß den 
Eindruck, als ſei der Kopf abgeriſſen. Auf den Kaiſer habe 
dieſe Vorſtellung Eindruck gemacht und er habe bei einer ſpäteren 
Gelegenheit Profeſſor Schottmüller eine ſehr große goldene 
Münze geſchenkt mit ſeinem gut getroffenen Bruſtbild. 

re Aus Anlaß der von den Mannſchaften der Landungs⸗ 
abtheilung der Schiffe „Leipzig“, „Sophie“, „Carola“ und 
„Hyäne“ in den Gefechten bei Dar es Salaam, bei Bagamoyo 
und bei der ausgeführten Expedition zur Beſtrafung des Bum⸗ 
bokoſtammes an der Weſtküſte Afrikas bewieſenen Unerſchrocken⸗ 
heit und Umſicht hat der Kaiſer 13 Militärehrenzeichen 2. Klaſſe 
verliehen. 

Ar Der preußiſche Landtag wird, wie man hört, auch in 
dieſem Winter wieder kurz vor dem verfaſſungsmäßigen en 
5 1 8 Ente Die Vorlegung eines Steuer: 

geſetzes in der nächſten Seſſion gilt u öln. % 
für ſehr an dae, e e ee 

In Hamburg hat der neunte deutſche Kongreß für er- 
ziehliche Handarbeit am Sonntag Kom Die ö 
ſowie die württembergiſche Regierung, der Hamburger Senat 
und das elſaß⸗lothringiſche Miniſterium hatten Vertreter ent- 
ſandt. Die Vorträge behandelten das Thema, welches In⸗ 
tereſſe haben die deutſche Lehrerſchaft und der Gewerbeſtand 
an der erziehlichen Knabenhandarbeit. Schließlich wurde ein 
Danktelegramm an den Reichskanzler für die Unterſtützung der 

Vereinsbeſtrebungen beſchloſſen. 

— Mit Bezug auf eine eee .- ur 
wärtigen Blattes, wonach die Inkraftſetzung der materiellen Be⸗ 
ſtimmungen des Invaliditäts- und Alters⸗Verſicherungsgeſetzes 
für den 1. Januar 1892 beabſichtigt fein ſollte, wird offtziös 
bemerkt: „Bei der gegenwärtigen Lage der Vorarbeiten auf 
dieſem Gebiete kann ein beſtimmter Termin für die Inkraft⸗ 
ſetzung der materiellen Beſtimmungen des Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungsgeſetzes garnicht definitiv in Ausſicht genommen 
werden.“ 

Görlitz, 30. September. Der Anthropologenkongreß iſt 
heute hier eröffnet worden. Der Bürgermeiſter Heyne begrüßte 
die Theilnehmer im Namen der Stadt. Profeſſor Virchow ſprach 
über anthropologiſche Wiſſenſchaft. 

Wiesbaden, 30. September. 
Meyerinck iſt hier geſtorben. 

Stuttgart, 30. September. Der „Staats- Anzeiger“ für 
Württemberg meldet: Die Geneſung des Königs machte in den 
letzten Tagen erfreuliche Fortſchritte. Die gaſtriſche Störung ift 
gehoben, und der König konnte den größten Theil des Tages 
außer Bett zubringen. Die Abreiſe von Friedrichshafen dürfte 
—— 

„Laß mich — ich verlange es!“ herrſchte die Vicomteſſe, 
„laß mich!“ 

„Ruhig, mein Täubchen, ich bitte. Du biſt in Etiennes 
Gewalt, unwiderruflich. Kein Ohr hört Deine Stimme, keins 
— der Herbſtwind läßt den Ton zerflattern .. ..“ 

„Heilige Madonna!“ 

„Auch fie hört nicht mehr, denn fie haben ihren Thron ges 
ſtürzt im Himmel, die Jakobiner. Ich bin auch einer geworden!“ 

„O, ich ahnte es.“ 

„Empfing ich nicht einen Stein anſtatt des Brotes? Dieſe 
Ariſtokraten, ſie ſcheuen niemals die Schmach des Undanks.“ 

„O, Etienne, Sie irren!“ rief Aimée ſchmerzlich. „Der 
Dank, den wir Dir ſchulden, er drückt unſere Schultern als ſchwere 
Laſt.“ 

„So bezahlt Eure Schuld!“ ſagte Etienne brutal. 

„Wodurch? Womit? Mein Vater gewährt Dir alles,“ ließ 
ſich Aimée in Herzensangſt hinreißen. 

„Auch ſeine Tochter, die Vicomteſſe?“ höhnte er. 

Sie kehrte zur Gegenwart zurück und zwang ſich zum Muth. 
„Ich weiß nicht, wie er darüber denken würde,“ ſagte fie ſtockend, 
„ſie nennen ihn einen Schwärmer. Aber ich weiß, daß ich — 
Dich ſelbſt zurückweiſe,“ ſetzte ſie ſtolz hinzu. 

„Teufel!“ 

„Niemals werde ich Etienne Marchand meine Hand reichen.“ 

„Du liebſt einen andern, o, ich weiß — — Wer iſt es, der 
der Gatte der Vicomteſſe von Merville werden ſoll? Iſt es 
Baron Cavignac, der elende Feigling? Oder iſt es wirklich jener 
Fremde, der Frankreichs Gaſtfreundſchaft mißbraucht hat, um mir 
Dein Herz zu ſtehlen?“ 

„Es iſt — keiner von beiden.“ 

„Du lügſt.“ i 

„Kannteſt Du mich jemals als Lügnerin, Etienne?“ fragte 
die Vicomteſſe ruhig. Wie ſie hochaufgerichtet vor ihm ſtand, 
von den Mondesſtrahlen wie von einem Heiligenſchein umfloſſen, 

wang fie ſelbſt dem in Wahnfinn frevelnden Etienne Ehrerbietung 


Der Oberjägermeiſter von 


bei günſtiger Witterung am Mittwoch erfolgen. — Morgen 
findet die feierliche Eröffnung der Eiſenbahnlinie Leutkirch⸗ 


Memmingen ſtatt. Der bayeriſche Miniſter Frhr. v. Crailsheim 
und der württembergiſche Miniſter Frhr. v. Mittnacht werden 
der Feier beiwohnen. 


Ausland. 

Prag, 30. September. Vor dem Schwurgerichte begann 
heute die Verhandlung gegen weitere 30 Perſonen aus Kladno 
und Umgegend wegen Theilnahme an den blutigen Ausſchrei⸗ 
tungen am Frohnleichnamsfeſt. 

Wien, 30. September. Die griechiſche Königsfamilie iſt 
geſtern Abend 9 Uhr 15 Min. nach Venedig abgereiſt. Auf 
dem Bahnhofe hatten ſich der griechiſche und der däniſche Ge⸗ 
ſandte, ſowie der ruſſiſche Geſchäftsträger, Fürſt Kantakuzenos, 
zur Verabſchiedung eingefunden. Die Prinzeſſin Maria Thereſia 
von Bayern reiſte mit demſelben Zuge nach Venedig. 

Wien, 30. September. Der „Polit. Korreſp.“ wird aus 
Belgrad gemeldet: Die Zuſammenkunft der Königin Natalie 
mit dem König Alexander, welche für heute Vormittag anbe⸗ 
raumt iſt, erfolgt im Sinne der Weiſungen des Königs Milan 
im Beiſein des Gouverneurs des Königs Alexander, Dokie, und 
des erſten Adjutanten Ciric. Die Königinmutter weigert ſich 
bis jetzt, auf die Verpflichtung eines nur zeitweiligen Aufent⸗ 
haltes in Belgrad einzugehen. — Die Königin erhielt den Beſuch 
des ruſſiſchen Geſandten Perſiani. 

Paris, 30. September. Das ausführlich begründete Ur⸗ 
theil des Handelsgerichts in Sachen des „Comptoir d'Escompte“ 
erachtet die Verantwortlichkeit des Direktors Denfer Rochereau, 
ſowie der Adminiſtratoren und Cenſoren im Prinzipe als feſt⸗ 
geſtellt und verurtheilt die Erben Denfer Rochereaus und die 
Adminiſtratoren, welche gleichzeitig Mitglieder des Admini⸗ 
ſtrationsraths der „Société des Metaux“ waren, zur Zahlung 
einer Entſchädigung von 12 Millionen an die Liquidatoren, 
ferner den Adminiſtrator des Comptoir, welcher lediglich dem 
Verwaltungsrathe des Comptoirs angehörte, zu 6 Millionen 
die Cenſoren zu 1 Million Entſchädigung. ; 

Mons, 30. September. In den Kohlengruben bei Fleun- 
Produits und Pecquéry iſt ein theilweiſer Streik ausgebrochen. 
439 Arbeiter haben die Arbeit eingeſtellt. 

Petersburg, 30. September. Die Zeitung „Ruſſiſcher 
Kurier“ iſt durch Verfügung des Miniſters des Innern auf 
6 Monate verboten worden. 


Culm, 28. September. 
daraum zuruckzitalhten, daß uber den neubau ben 


(Kreistag.) Zu dem heutigen Kreistage 
4X 


yuripepicheii 
bindender Beſchluß gefaßt werden ſollte. Für und wider wurde heiß 
geſtritten, namentlich ſuchten die ſtädtiſchen Deputirten den Beweis zu 
erbringen, daß die Vorlage des Kreisausſchuſſes in manchen Beziehungen 


verbeſſerungsfähig ſei, und es daher geboten erſcheine, heute noch keinen 


bindenden Beſchluß zu faſſen und die Angelegenheit einer Kommiſſion 
zur Vorberathung und Ergänzung zu überweiſen. Dieſer Verſuch 
ſcheiterte trotz der Unterſtützung einzelner Mitglieder aus dem Stande 
der Groß⸗ und Kleingrundbeſitzer, und es wurde nur ſoviel erreicht, daß 
der Stadt Culm ſtatt 1000 Mt. 1500 Mk. jährlich Präzipualbeitrag für 
die neugeſchaffenen Chauſſeeſtrecken erlaſſen werden ſoll. Bei nament⸗ 
licher Abſtimmung wurde die Vorlage mit 22 gegen 7 Stimmen ange⸗ 
nommen. In Betreff der Umwandlung der Kreisobligationen wurde 
einſtimmig beſchloſſen, die Umwandlung durch Abſtempelung zu bewirken, 
eine Umwandlungsprämie nicht zu zahlen, die Tilgungsfriſten der 4 An⸗ 
leihen und die jährlich aufzubringenden Tilgungsbeträge unverändert zu 
laſſen, die Umwandlung am 1. Juli 1890 vorzunehmen, dem Kreiſe 
Culm das Recht zuzuſprechen, die Einlöſung der im Umlaufe befindlichen 
Obligationen von den Inhabern derſelben gegen Erſtattung des Nenn⸗ 
werthes nach vorheriger Kündigung verlangen zu können und dem 
Kreisausſchuß die Ausführung dieſes Beſchluſſes mit der Ermächtigung 
zu übertragen, erforderlichenfalls, wenn die Genehmigung des Königs 
zur Umwandlung der Obligationenſchuld nicht rechtzeitig zu erlangen iſt, 


den Termin derſelben auf den 1. Januar 1891 zu verlegen. Die beiden 


ab. Nur der Schmerz, ſie zu verlieren, blieb unverändert, ja die 
Reinheit, die von ihr ausging, verſchärfte ihn noch. 

„Nein, Du biſt eine Heilige,“ ſagte er klagend. „Nur die 
alten Kalenderheiligen vermochte der Nationalkonvent abzuſchaffen 
und die goldſtrotzenden Madonnenbilder zu plündern. Ueber die 
heiligen Seelen hat er keine Macht.“ 

„Kaum zwei Jahre find es, daß ich das saeré coeur verließ 
— welche Pein haben ſie mir gebracht! Sorge und Leid, Un⸗ 
ruhe und Zweifel, alles, alles. Die Zeit iſt böſe und duldet kein 
Glück,“ ſprach Aimée mehr zu ſich ſelbſt als zu Etienne. „Ihr 
Panier heißt Entſagung. 

„Nimmer, nimmer!“ 

„Ohne den Vicomte, meinen Vater, würde ich zurückkehren 
zu den frommen Schweſtern,“ fuhr Aimse nachdenklich fort. 
Dann ſetzte ſie ſich beſinnend hinzu: „Es iſt unmöglich geworden, 
man hat ſie vertrieben von der heiligen Stätte — auch der Ort 
des Friedens iſt entweiht. Fluch dieſer Zeit! Und auch Du, 
Etienne, treibſt auf den Wellen der Sündflut,“ ſchloß ſie, die 
Augen mit den Händen bedeckend und auf den Stuhl nieder⸗ 
ſinkend. Der Vorwurf traf ihn bis ins Herz. Daß gerade Aimée 
ihn ausſprechen mußte! ... Unwillkürlich ſank er in die Knie, 
wie als Knabe vor der Madonna, und bedeckte den Saum ihres 
Kleides mit wilden Küſſen. 

„Reich mir die Hand, Aimbe, zur Rückkehr!“ rief er in 
wildem Schmerz, „und ich werde wieder ſein wie ich war.“ 

„Als — Schweſter? Gern! Ich habe immer meinen 
Bruder in Dir geſehen, Etienne. O, es wird alles gut werden.“ 

„Und Dein Herz, Deine Seele, Deinen — Leib, wem 
wirſt Du ſie geben? Ein anderer wird ſie beſitzen! Wer iſt 
es Aimde, ſprich!“ 

Aimse ſchwieg in Verlegenheit. Trotz der Entſagung, welche 
der Augenblick von ihr forderte, konnte ſie nicht aufhören mit 
aller Kraft des Lebens noch auf eine beſſere Zukunft zu hoffen. 
Welche Geſtalt dieſe Zukunft habe, war ihr gleichgiltig, wenn 
nur Graf Hohnſtein den Mittelpunkt bildete. Zeit und Raum, 
was ſind ſie für eine treue Liebe? 


aut 1. Januar ausſcheidenden Mitglieder des Kreisauſchuſſ 
Sieg⸗Raczyniewo und Domke⸗Borken wurden wiedergew 
letzterer durch Zuruf und erſterer durch Stimmzettelwah 
10 Stimmen, welche auf Deichhauptmann Lippke⸗Podwitz 
) Eulm, 29. September. (Verſchiedenes.) Die 
dieſem Jahre keine rege geweſen; von Privatbauten iſt 1 
Graudenzer Vorſtadt entſtanden, während von den 
der Schlachthaus⸗ und Knabenſchulhausbau noch nicht 
Die Diphtheritis hat ihren Einzug hier gehalten und fi 
Krankheitsfälle konſtatirt worden. Es iſt deshalb gut, da befürch 
begonnen haben, denn ſonſt wären weitere Anſteckungen zu der Dale Nu 
‚Der Regen der letzten Tage hat die Verlegungsarbeiten gun an“ 
beeinträchtigt. Der Bau der Brücke auf dem Wege ven nde zul 
Kokotzko hat bereits begonnen. Die links auf die Shiebllän, we 
legene Hälfte wird wohl in den nächſten Tagen fertiggell ge 1 N 
ſodaß man mit Legung der Faſchinen und mit den Au gr beendel! ö 
der rechten Seite beginnen kann. Bis der Bau vollſtändig 1 
dürfte wohl der Winter herannahen. f 
Noſenberg, 29. September. (Beſitzwechſel. Molterer 
hieſigen Kreiſe gelegene, der Frau v. Borcke gehörige, etwa Dewih 
große Rittergut Gr. Jauth ift geſtern an Rittmeiſter 9. 5 
800 000 M. verkauft worden. — In Harnau haben DIE niert 
Wirthe eine Molkerei-Genoſſenſchaft gebildet. Der bisherige Al 
hieſigen Molkerei, Herr Schmidt, übernimmt am 1. Oktobet den Ba 
in Harnau pachtweiſe. Auch in Rieſenkirch, dem wohlhabendſt Molle“ 
dorfe des Roſenberger Kreiſes, beabſichtigen die Wirthe e 
genoſſenſckaft zu gründen. r Senn 
Graudenz, 30. September. (Beſitzwechſel.) Admin dul 
in Gruppe hat das Gut Gogolewo bei Mewe für 11 0⁰⁰ er 
Vermittelung des Herrn C. Andres⸗Graudenz gekauft. der hell M 
Dirſchau, 30. September. (Zwangsverſteigerung.) Bel Her 
eden eic 55 Ma ut Dalwin blieb Meiſtbietende em G0 
ichard du Bois aus Lo in Schleſi i N 
9 861000 iK Loupus in Schleſien m a 


vin, 


a Der Vorſtand des weſltpreußiſchen denen 
Lehrervereins wird erſucht, die Delegirten beider Beta er 
Stalu A 


Der Antrag auf Vereinigung wurde el ah 
Aus Oſtpreußen, 29. September. (Der Kaiſer als Sa „ 
Geſetzwidrige Wahlagitation.) Der Kaiſer hat die ihm bonne PR, 
ſchießen des Schützenvereins in Bialla zugefallene Königs wn i we 
nommen. — Ein Ortsvorſteher in der Nähe von Inſterbuas N 
geſetzwidriger Wahlagitation feines Amtes entſetzt WORT, 
Herr Baeron in Schwägerau, hat, wie die „Preußiſch Littau 
berichtet, bei der letzten Reichstagswahl von einem Herrn een 
burg 20 M. für feine eigene Perſon erhalten, damit er fein ga 
im freiſinnigen Sinne auf feine Ortsangehörigen ausübE 4 
hatte derſelbe von dem freiſinnigen Wahlkomitee in Inſterbüg gel 0 
halten, um Austräger für die freifinnigen Flugblätter I u. % 
Herr Baeron zeigte ſich als ein ſehr energiſcher Agitator, 5 10 
dadurch Stimmen für den freiſinnigen Kandidaten zu en 
daß er verſchiedenen Ortsangehörigen Herabſetzung der Ste eſeh 
ſicht ftellte, ſofern fie in ſeinem Sinne wählten. Fur die Im 
Wahlkerinfufiung kannte der- Kreitguätun dahin ih, n 
Das Rittergut Czechy bei 1 gegen 1000 Morgen at beit 
Anſiedelungskommiſſion gekauft worden. Die Auflaſſung “ 
Sonnabend ſtattgefunden. N sbanl. 
Poſen, 30. September. (Polniſche Landwirthſchaft „der al 
feminar.) Die heutige Generalverſammlung der Aktion pell 
Landwirthſchaft und Induſtrie (Kwilecki, Potocki u. Comp.) pl, 
dem Vorſchlage des Aufſichtsrathes, eine Dividende 


nommen. 
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„Ich verlache Deine zahme Liebe,“ brauſte 
neuem auf. „Ihr bleibt meine Schuldner! . - im 
ſie dereinſt eintreiben, meine Schuld, ſei es Ä 
— die Thür ging auf, Madeleine trat ein. gi 
„Ihr ſeid im Dunkeln bei einander, meine 3 
fie, ſeloſt im Mondlicht ihre Gäſte erkennend. vr 
habt miteinander aus den Kinderzeiten geplau er nun 
Märchen erzählt? Wollen Sie Madeleine verlaſſen en 
Mademoiſelle?“ fragte fie Aimse, die ſich erhob,! 2 
die Lampe am Kaminfeuer entzündete. Als Ant brecht 
Vicomteſſe nur die welke Hand ihrer einftigen Ern, in nie 
raſch zu drücken. Dann trat ſie zur Thür hing, le e bie 
dunkel der Mondnacht. Wie von Furien gehetzt Schloſts 
wege hinab, bis zur nächſten Seitenpforte des 
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* 
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Wieder war faſt ein Jahr vergangen. 
Die Revolution ſchritt weiter, unaufhaltſam, 
lich ſchien ſie eine Pauſe zumachen, ein Band 0 
brüderung ſchien plötzlich König und N 
Familie zu umſchlingeu und dem gebeugten Lerhob je oh 110 
Zukunft zu verſprechen. Aber plötzlich wieder er b e 
gonenhaupt, alles verſteinernd was ſie anſchaute⸗ ie we 
man aus der Betäubung erwacht war, brauſte 
blutiger, immer blutiger ward ihre Spur. 15 das 
Die Tuilerien waren längſt nichts mehr a Antol 
der Königsfamilie. Dennoch koſtete es Marie zut 
Ueberredungskünſte, ehe es ihr gelang, den 
bewegen. Tag um Tag waren ſie den Demü 
pöbelhaften Rohheiten ausgefegt geweſen, d 
lution mehr und mehr ihre wachſende 
monarchiſche Regierungsgewalt ausdrückte, 
bereits ihrer Gewalt entkleidet war. hr 
niedrigte Königthum aus der troſtloſen Gefange amt? 
nach feiner Sicherftellung im Auslande den Ki allen! 
Feinde aufzunehmen. Hilfe war ihm faſt vo ea! 
Mächten zugeſagt. F 


Ken.) Die Militäranwärter Hoboift Junge vom 61. Inf. 
a Fuba U Peſalla von demſelben Regiment und Vizefeldwebel 
hr Wchaſſelerie Regiment Nr. 11 haben geſtern die Prüfung 
ch enel enten beftanden. 

in ei Thor oſthilfsſtellen.) Am 1. Oktober treten in Rubin⸗ 

2 Wait erf und in Schaffarnia bei Kauernick Poſthilfsſtellen in 
100 der ere wird mit dem Poſtamt in Thorn durch den fahrenden, 
ung eee in Kauernick durch den Landbriefträger zu 
Da geſetzt. 
ele en Dem Ingenieur des weſtpreußiſchen 
heilt word in Danzig, Herrn Jordan, iſt widerruflich die Befug⸗ 
u: 1. 2 zur Vornahme der regelmäßigen Reviſionen und 

ud Konſtruktionsproben bei allen für Vereinsmitglieder 
i keparirten und erbauten Keſſeln. 
lügen de alender für den Monat Oktober.) Nach den 

je 8 Jagdſchongeſetzes vom 26. Febr. 1870 dürfen in dieſem 
da werden: Elchwild, männliches Roth⸗ und Damwild, 

10 chs, Auer⸗, Birk und Haſelwild, Faſanen, Enten, 
en. Ublen, Sumpf⸗ und Waſſervögel, Rebhühner, Wachteln 
. detnerdem vom 15. Oktober er. ab weibliches Rothe und 
N Beptaip ber und Ricken. Dagegen find mit der Jagd zu ver: 


1 ber. 
ul Herieg ewinn.) 5 der heutigen Vormittagsziehung der 
SM. auf preußiſcher Klaſſenlotterie fiel der Hauptgewinn von 
own dir. 25.602 hierher nach Thorn a 
1 0 ascher cht In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 
N lödirektor Worzewski; Beiſitzer waren die Herren Land⸗ 

Au Med Viol; Vertreter der königlichen Staatsanwaltſchaft 
* don aue Die Geſchworenenbank bildeten die Herren 
In el Mellin⸗Adl. Kruſchin, Kataſterkontroleur Schall⸗Neumark, 

1 Fler born, Regierungsbaumeiſter Rohlfing⸗Thorn, Guts⸗ 

b her s Stephansdorf, Rittergutsbeſitzer von Kries⸗Friedenau, 
eker g öltzel⸗Babalitz, Gutsbeſitzer Böttcher⸗Zielkau, Eiſenbahn⸗ 
kl üdtke⸗Mocker, Rittergutsbeſitzer Walzer⸗Grodziczno, Ritters 
0 derbe klovius⸗Gr. Görlitz, Rittergutsbeſtzer Möller⸗Pluskowenz. 
moo 5 lung richtete ſich gegen den Arbeiter Anton Dzwenkowski⸗ 
n Judd Z. in Haft, welcher wegen Sittlichkeitsverbrechens zu 
dez haus und 3 Jahren Ehrverluſt verurtheilt wurde. Ver⸗ 
de ge war Herr Rechtsanwalt 1 In der zweiten 
N on den Schuhmacher Joſef Malankowski aus Rumian, 
\ man dandelt M. war angeklagt, in der Nacht zum 2. Mai 
gemi den Tiſchler Anton Markowski aus Rumian mit Vorſatz 
Anif handelt zu haben, daß der Tod des Verletzten eintrat. 
et Me ergab nicht hinreichende Beweiſe, um den Ange⸗ 
10 Molge zu überführen, und es mußte daher feine Frei⸗ 
Feich 1 Auch dieſen Angeklagten vertheidigte Herr Rechts⸗ 


W Lolize 
een . In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 


Er en, 
A| den) wurde am 29. ds. abends ein Geldbetrag von 
hr 0 Oe angenen in der Gerechtenſtraße, ein rothes Umſchlage⸗ 
N n Mberger Vorſtadt. Ein Mann bot einem hieſigen Sattler⸗ 
a res Filztuch zum Kaufe, entfernte fih aber unter Zurück⸗ 
10 als er über den Erwerb deſſelben keine glaubhafte 
deunte. Näheres im Polizeiſekretariat. 
8 Allee Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
m der du 1,17 Mtr. über Null. — Eingetroffen ift auf der 
Rn Schl mpfer „Thorn“ mit voller Ladung und zwei beladenen 
e im epptau aus Danzig. Bis zur Brahe hatte der Dampfer 
beſcchlepptau. Abgefahren iſt der Dampfer „Graudenz“ 
0 ehend aus Wein, Spiritus und leeren Biergebinden 
Lund „Anna“ mit einer Ladung Spiritus nach Danzig. 
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Mannigfaltiges. 
n.) Der auf Befehl des Kaiſers angefertigte 
. 1 vom Blitz im Berliner Thiergarten erſchlage⸗ 
. N iſt ein rothbrauner, feldſteinförmiger Granit, 
5 eine runde Platte ausgeſchliffen iſt, welche in 
N Her Stein gemeißelten Buchſtaben die Inſchrift 
Ih I Btgjn lichen Dienſt fand hier am 14. 8. 89 den 
f I; Hlag der Gefreite Wille vom 2. Garde-Ulanen- 


. ode 5. In zwei Privatklagen, des Verlegers 
x Rays eitung“, Sonnemann, und des Redakteurs 
Ahnen ler, gegen den Redakteur der „Kreuzzeitung“, 

dei neten Irhrn. v. Hammerſtein, wegen Beleidi⸗ 
. cheartikel, in welchem das Berliner Schöffen⸗ 
lle, anale während der Reichstagsſeſſion verjährt er⸗ 

u Ne die Strafkammer des Berliner Landgerichts, 

ae es Reichstags die Verjährung unterbreche, beide 


Hach verjährt ſeien. In der Anklageſache Sonne⸗ 
5 mmerſtein zu tauſend Mark Geldſtrafe, eventuell 
a ſeiefängniß verurtheilt, in der Klageſache Kayßler 
\ N Chen freigeſprochen, weil die betreffenden Zeitungs⸗ 
11 en Kayßler gerichtet waren. 
erktalbilkskaſſe für die Aerzte Deutſch⸗ 
NE orig n), welcher kürzlich die geſammte Hinterlaſſen⸗ 
N Arztes Dr. Emil Müller in Höhe von 1 Mil⸗ 
| en iſt, wurde kürzlich wieder um ein großes 
. * iſt ihr nämlich ein von ihrem verſtorbenen 
migen Geh. Sanitätsrath Dr. Abarbanell, hinter⸗ 
A die dr in Betrage von 600 000 Mark vermacht 
ch n 8 Se = b . Weiſe 
0 ehr denn 17 illion Mark erhielt, zähl 
Wali 300 Mitglieder. . e 
de e n ale t Anderthalbmillionenſtadt.) Am 
b ua te es laut amtlicher Statiftit 1499 895 Ein- 
EN lee erfahrungsgemäßen Zunahme find die da⸗ 
00 Hure 100 Perſonen inzwiſchen längſt eingetroffen. 
I gen ſche Viehſendung) Von einer neulich 
N 60 Seren erſten Sendung amerikaniſcher Ochſen 
ach ck auf dem Frankfurter Viehhof verkauft, die 
| Gl fh Köln, Mainz und Darmftadt gegangen. Für 
co h Dee ein ungenügendes Schiff zur Verfügung, 
fi 1 e etwa die doppelte Zeit in Anſpruch nahm, 
ja ih b erenden von 13 Stück zurückgeführt wird. 
0 lachen men größere und beſſere Schiffe, welche 500 
8 oͤnnen, zur Verwendung. Eine zweite Sen⸗ 
unterwegs und weitere werden in kurzen Zeit⸗ 


abſchnitten folgen, da die Mainzer Großhandlung außer dem 
Bedarf der Metzger allein 4— 5000 Ochſen für die im Oktober 
beginnende Einſchlachtung der Mainzer Reichskonſervenfabrik zu 
liefern hat. 

(Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Wie aus Avellino ge⸗ 
meldet wird, hat in der vorvergangenen Nacht in dem Tunnel 
zwiſchen Ariano und Pianerottolo ein Zuſammenſtoß zweier 
Perſonenzüge von Neapel und Fogglia ſtattgefunden. Eine 
größere Anzahl von Waggons ſoll zertrümmert ſein. Die Zahl 
der Verunglückten ift bis jetzt nicht bekannt, die Behörden haben 
ſich unverzüglich zum Schauplatz des Unfalls begeben. Die Ueber⸗ 
landpoft mußte den Abgang verzögern. 

(Eine Eiffelbrücke.) In Paris wurde dieſer Tage 
in Gegenwart des Kriegsminiſters und höherer Genieoffiziere, 
des Eiſenbahnkongreſſes und der Vertreter der hauptſächlichſten 
Bahngeſellſchaften in den Werkſtätten Eiffels eine neue Art 
Gitterbrücke von 45 Metern Länge verſucht, welche für Eiſen⸗ 
bahnen mit normaler Spurweite beſtimmt iſt und ein ſchnelles 
Aufſchlagen und Auseinandernehmen geſtattet. Nach vorher 
angeſtellten Proben beträgt die Tragkraft der Brücke 225 000 
Kilo. Die aus Stahl beſtehende Brücke wiegt 86 Tonnen. Das 
Zuſammenſetzen derſelben geſchieht nur durch Menſchenhand, 
ohne Maſchinen und dauert 50 Stunden, das Schlagen über 
einen Fluß dauert 10 Stunden. Der Verſuch iſt vollſtändig 
gelungen und Herr de Freyeinet hat Herrn Eiffel zu feiner Er: 
findung beglückwünſcht. 

(Hinterlaſſenſchaft.) Der unlängſt verſtorbene frühere 
Redakteur des „Golos“, der bekannte ruſſiſche Schriftſteller Kra⸗ 
jewski, hat ein Baarvermögen von 1 100 000 Rubel hinter⸗ 
laſſen. Dieſer Tage bezahlten die Erben bei dem Petersburger 
Gerichte den Erbſchaftsſtempel in Höhe von 43 089 Rubel. 

(Das berühmte Rennpferd Ormonde), welches 
der Herzog von Weſtminſter an Don Juan Bocan von Buenos 
Ayres verkauft hat, trat am Mittwoch auf dem Dampfer „Elbe“ 
die Reiſe von London nach Südamerika an. Der Kaufpreis 
iſt 14 000 Lſtrl., der höchſte Preis, welcher jemals für ein 
Pferd bezahlt worden iſt. 

(Eine neue Krankheit.) Im Orient, beſonders in 
Kleinaſien und deſſen Hauptſtadt, graffirt eine epidemiſche Krank⸗ 
heit, welche, wenn auch nicht lebensgefährlich und von tödtlichem 
Ausgange, doch eine ganz außerordentliche Verbreitung genommen 
und ſpeziell in Smyrna über die Hälfte der Bevölkerung (200 000 
Seelen) ergriffen hat. Sie wird Deng genannt, beginnt mit 
einer ſtechenden Migräne, einer ſchmerzhaften Störung aller 
Glieder und einer bis 40 Grad ſteigenden Fieberaffektion und 
hinterläßt nach einer 8⸗ bis 14tägigen Dauer große Schwäche. 
Sie ſoll in Egypten einheimiſch, auch in Spanien nicht unbe⸗ 
kannt ſein; man berichtet auch von Fällen in Konſtantinopel. 
Bis jetzt wußten ihr die hieſigen Aerzte nicht beizukommen, 
das gewöhnliche Fiebermittel, das Chinin, thut keine Wirkung. 

(Ein Bekenntniß vor dem Tode.) Die „Anhalt. 
Elbezeitung“ ſchreibt: In unſerer letzten Nummer brachten wir 
die Notiz, daß der Rentier Z. aus Oranienbaum gelegentlich 
einer Hühnerjagd einen Papagei geſchoſſen habe. Der ſprechende 

grüne Segler der Luft, ſchreibt ein Wörlitzer Bürger, welcher 
der Jagd beigewohnt, hauchte An Leben in den Händen des 
N öl 0 5 vnrfengllou Marten nllor 
ine ergötzliche reſſe) trug ein amtliche i⸗ 
ben, welches einem Geiſtlichen . See Trier, 925 857 85 
Armee gedient, von dem Bezirksfeldwebel zuging. Dieſelbe 


lautete: „An den hochwürdigen Herrn Unteroffizier .... Wohl⸗ 
geboren zu. ...“ 


eit 


Eingeſandt. 


In vielen Familien, die ihre Töchter für den größeren Theil i 
Schulzeit der höheren Töchterſchule n HR 
Anſicht verbreitet zu ſein, daß die erſten drei Schuljahre von geringerer 
Bedeutung für die ſpätere Entwicklung der Kinder ſind; ſie begnügen 
ſich deshalb für dieſes Alter mit einem Unterrichte, der oft recht mangel⸗ 
haft iſt, jedenfalls aber den Unterricht in einer mit geeigneten Lehr⸗ 
kräften und allen erforderlichen Lehrmitteln wohl verſehenen Anſtalt 
nicht erſetzen kann. Die nothwendige Folge iſt leider nur zu oft, daß 
ſolche Kinder — abgeſehen davon, daß jeder Schulwechſel ſchadet und 
die Fortſchritte für längere Zeit hemmt — beim Uebergange in unſere 
Schule nicht in diejenige Klaſſe kommen können, in die ſie ihrem Alter 
nach gehören würden, oder daß ſie, weil mangelhaft vorbereitet, auf der 
Mittelſtufe nicht vorwärts kommen. Für die Anſtalt hat dies den Nach⸗ 
theil, 119 die Mittelklaſſen von ganz verſchieden vorbereiteten Kindern 
beſucht ſind, die einander in ihrem Vorwärtskommen hemmen, und daß 
dieſe Klaſſen ſich übermäßig füllen, während die unteren verhältnißmäßig 
ſchwach beſucht find (die 6. Kl. beiſpielsweiſe von 20), und ein viel zu 
hoher Prozentſatz von Schülerinnen die Oberklaſſen gar nicht erreicht, 
alſo den Bildungszielen einer höheren Schule überhaupt fern bleibt. e 
e e un ai der u bei der Aufnahme der 

reiteten ülerinnen in Zukun i i 
und Strenge verfahren werden. 8 . 


C. Schulz, Direktor der höheren Töchterſchule. 


f ARE Das Schweineeinfuhrverbot 
iſt bereits vielfach in den Zeitungen beſprochen und das nützliche und 
ſchädliche deſſelben erörtert worden, jedoch iſt der eigentliche Grund 
weshalb daſſelbe durchaus nothwendig, von keiner Seite erwähnt worden. 
Es iſt Thatſache, daß die Maul⸗ und Klauenſeuche ſich nur durch An⸗ 
ſteckung verbreitet, es iſt Thatſache, daß die Maul⸗ und Klauenſeuche 
ſowie Rinderpeſt, Rotz, Milzbrand in Rußland epidemiſch ſind. Es iſt 
daher die Behauptung, daß die Maul⸗ und Klauenſeuche in Oſtpreußen 
Weſtpreußen und Poſen trotz des Einfuhrverbots ſich jetzt ſtark verbreitel 
hat und daher das Schweineeinfuhrverbot nutzlos ſei, nicht richtig 
ſondern nur ein Beweis dafür, daß daſſelbe zu ſpät erlaſſen und nicht 
umfaſſend genug iſt; denn es iſt Thatſache, daß dieſe Seuche auch durch 
rn weiter verbreitet wird, und es find namentlich die großen 
Ganſetransporte, welche zu Anfang des Sommers aus Ruſſiſch⸗Polen 
in dieſe Provinzen ein⸗ und durchgeführt wurden, als die Verbreiter 
dieſer Seuche anzuſehen, Es ift durch den Grenz: und Kreisthierarzt 
on Tide zu Gollub feſtgeſtellt und nachgewieſen worden, daß dieſe 
euche durch Gänſeherden aus dem gänzlich verſeuchten Rippiner Kreiſe 
nach Vorwerk Kronczno, wo ſich ein zum Tränken der Gänſe und des 
Viehes dieſer Ortſchaft verwendeter Teich unmittelbar an der Chauſſee 
befindet, zuerſt im Kreiſe Brieſen aufgetreten iſt. Es iſt Thatſache, daß 
in Rußland fo gut wie nichts zur Unterdrückung der Viehſeuchen ge⸗ 
ſchieht, dagegen liefert jedes Kreisblatt in dieſen Provinzen den Beweis 
was in Deutſchland zur Verhütung und gegen die Weiterverbreitung 
dieſer Seuche geſchieht. Es würde ſich ſehr empfehlen, wenn diejenigen 
welche die Aufhebung der Grenzſperre gegen ruſſiſches Vieh verlangen, 
davon an Ort und Stelle ſich überzeugen wollen, wie ſchlecht alles Vieh 
in Rußland gehalten wird, und wie wenig oder nichts dort gegen das 
Aufhören und Weiterverbreiten der Viehſeuchen geſchieht, ſie würden 
dann wohl ſchwerlich gegen die durchaus nöthigen Grenzſperrmaßregeln 
das Wort ergreifen. Auch die vielfach empfohlene Unterſuchung des 
über die Grenze zu führenden Viehes iſt thatſächlich nutzlos, da kein 
Menſch im Stande ift zu beurtheilen, ob nicht das anſcheinend geſunde 
Vieh bereis angeſteckt oder mit verſeuchtem Vieh in Berührung geweſen 
iſt; deshalb müſſen wir Landwirthe der Grenzprovinzen es nur dankbar 


anerkennen und mit allen uns zu Gebote ſtehenden Mitteln zu erreichen 
ſuchen, daß die Grenzſperre für Rinder, Schafe und Schweine beſtehen 
bleibt und auch auf Federvieh ausgedehnt wird. Es kann dagegen den 
Freunden der freien Einfuhr von lebendem Vieh aus Rußland nur 
empfohlen werden, auf die ruſſiſche Regierung einzuwirken, ähnliche 
Geſetze gegen Viehſeuchen zu erlaſſen wie bei uns in Deutſchland und 
namentlich dafür zu ſorgen, daß dieſe Geſetze auch dort zur Ausführung 
gelangen; denn ſo lange Rußland ein immerwährender Herd für alle 
Viehſeuchen bleibt, ift die deutſche Regierung verpflichtet, ihre Viehzüchter 
nach Möglichkeit gegen den Seuchenherd in Rußland abzuſchließen. Da 
leider die Anſteckungsſtoffe der meiſten dieſer Seuchen auch durch Menſchen 
übertragen werden können, werden wir wohl ſchwerlich gänzlich von 
dieſer Kalamität verſchont bleiben, bis es gelingen ſollte, die ruſſiſche 
Regierung zu bewegen, ebenſo energiſch wie bei uns in Deutſchland 
Maßregeln gegen dieſe Seuche zu treffen, jedoch wird dieſelbe infolge 
des Viehſeuchengeſetzes und deſſen energiſcher Anwendung bei uns 
niemals die Verbreitung gewinnen und ſolche Verluſte herbeiführen wie 
in Rußland, wenn nur die Grenzen genügend geſperrt ſind. Wir 
müſſen daher der Regierung dankbar ſein, wenn unſere Viehſtände durch 
Sperrung der ruſſiſchen Grenze nach Möglichkeit geſchützt werden. 
Chelmonietz im September 1889. A. D. Tidemann. 


Verantwortlich für die Redaktion: ombrowski in Thorn. 


Telographiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
1. Okt. 30. Sep. 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 211—25 | 210—40 
Wechſel auf Warſchau kurz 2 211— 1210—10 
Deutſche Reichsanleihe 3½ „ .. 104 — 104—10 
ie Auer DO ON 62— 62—10 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 57—50 57—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ¾ 101—20 100-80 
Diskonto Kommandit Antheile . . 235— 235 —40 
Oeſterreichiſche Banknoten 171-2517120 
Weizen gelber: Oktbr.⸗Novbnme. 187-50 187-25 
April⸗Mai EF 194—50 | 189—25 
lofo in Newyork 86—50 | 86— 
Roggen; eln ea 159— 1159— 
Okͤbr.⸗Novbr. BE a 159—70 | 159— 
November:Dezember . BER, 161— 1159— 
AprilMai so. 20. © 164—50 | 160—50 
Rüböl: Oktober . 65—70| 65—90 
April⸗Mai 61—50 61—60 
Spiritus: 
50er lofo . 55—10 55—20 
70er loko. 35— 34—90 
70er Oktober 33—50 33—90 
70er April⸗Mai 33— 35 —⁰0 


Diskont 4 pl., Lombardzinsfuß 4% pCt. reſp. 5 pCt. 


Berlin, 30. September. (Städtiſcher Contralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit vorgeſtern, alſo mit Einſchluß des Vorhandels 
ſtanden zum Verkauf 4429 Rinder, 11393 Schweine, 1483 Kälber und 
13810 Hammel. — Das Rindergeſchäft verlief ſchleppend und gedrückt. 
Infolge des ungünſtigen Ausfalls der Fleiſchmärkte! in voriger Woche 
zeigten ſich die Schlächter nicht ſo kaufluſtig wie bisher. Der Markt 
wird nicht geräumt. la. 57—60, 2. 49—54, 3. 39—43, 4. 33—37 M. 
pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. Der Schweinemarkt verlief langſam bei 
nur mittelmäßigem Export und die Preiſe wichen um ca. 1 M., doch 
wird der Markt geräumt werden. 1. 64.65, in einzelnen Fällen 
darüber, 2. 60-63, 3. 56—59 M. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich, obwohl der Auftrieb um ca. 150 Stück ge⸗ 
ringer war, doch bei weitem ruhiger und zögernder als vor acht Tagen. 
Wildzufuhr beginnt auf die Fleiſchpreiſe zu drücken. 1. 50—58 Pf., 
ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 38—48 Pig. pr. Pfund Fleiſchgewicht. 
er Hammelmarkt zeigte ſehr flaue Tendenz, nur beſte Lämmer 
waren zu vorwöchentlichen Preiſen zu verwerthen; geringere Waare 
wurde ganz vernachläſſigt, ſo daß ziemlicher Ueberſtand verbleibt. 1. 44 
bis 48, beſte Lämmer bis 54, 2. 36—41 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Getreidebericht der ae ar Handelskammer 
f horn den 1. Oktober 1889. 
Wetter: trübe. 


Weizen flau 1256 Pfd. bunt 164 M., 1278 Pfd 3 
13001 Pfd. hell 17011 M. e ee e 
eee 1212 Pfd. 146 M., 124 Pfd. 148 M., 127 Pfd. 
ark. 
Gerſte Brauwaare 142—156 M., Mitt — : 
ee In 5 ittelwaare 128—133 M., Futter⸗ 


Erbſen Futterwaare 132—137 M. 
Hafer 140—144 M., alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


für Kreis Thorn. 


* 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 30. September ſind eingegangen: von Moſ. Waller durch Gurski 

1 Traft, 6 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 141 Tannen⸗Rund⸗Holz, 21 Tannen⸗ 
Balken, 299 Rund⸗Elſen, 306 Rund⸗Eſchen, 112 Rund⸗Rüſtern u. Espen; 
von Is. Ingwer durch Janek 2 Traften, 4000 Kiefern⸗Mauerlatten, 
200 Tannen⸗Mauerlatten; von Murawkin, Walewelski u. Co., Barchan 
Helberg, Roſenblatt und Lipſtein u. Rogowz durch Tuckel 6 Traften, 
1169 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 4370 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 
742 Kiefern ⸗Sleeper, 1 Eichen⸗Plangon, 3 Eichen⸗Rund⸗Holz, 4 Eichen⸗ 
Quadrat⸗Holz, 97 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 369 einfache und doppelte 
Cihen-Schwellen, 89 Eichen⸗Weichen⸗Schwellen, 89 Rund⸗Elſen, 17 Rund: 
Eichen, 650 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 548 Kiefern⸗Sleeper 
128 einfache Kiefern⸗Schwellen, 447 einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen, 
1715 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 381 Kiefern⸗Sleeper, 453 
Kiefern⸗Balken und Kiefern-⸗Mauerlatten, 141 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗ 
Mauerlatten, 361 Kiefern⸗Sleeper, 7345 einfache Kiefern⸗Schwellen, 381 
einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen, 62 Kiefern⸗Mauerlatten, 413 
einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen, 150 Eichen⸗Weichen⸗Schwellen. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Berometer Therm. Windrich⸗ 
St. ee 00. Bewölk.] Bemerkung 
10 


Datum tung und 


Stärke 


30. Septbr. Ahp | 751.6 7 92] NE 
Ihp | 753.8 766] C 7 
1. Oktober. ha | 782.5 T 9.0 NE“ 10 


i Wetter - Ausfichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 

auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 

(Nachdruck verboten.) 


Stark wolki Für Mittmoa ben 2 Oktober. 
olkig, vielfa t mi d 4 
mäßiger Wind. . edeckt mit Regenfällen, wärmer, ſchwacher bis 
Donnerſtag den 3. Oktober. 
dans Km ai e, ini, wit; ber ten 
rändert, kalte t. i N 2 
ſtürmiſche Fr acht. In den Küſtengebieten ſtarke bis 
8 « reitag den 4. Oktober. 
Bewölkt, kühl, Wehac trübe mit Regenfällen, 


friſche bis ſtarke Winde. n N 


Dias Verſand⸗Oeſchäft Mey u. Edlich in Leipzig ⸗Plagwitz bringt 

jetzt ſeinen Herbſt Katalog zur Ausgabe. Desfeibe HR 95 

ſehr reiche Auswahl aller zum . und Winterbedarf der Familie 

wie des einzelnen gehörigen Artikel, welche preiswürdig und in be⸗ 

kannter beſter Ausführung geliefert werden. 

Dieſer 4 in, Intereſf wird unberechnet und portofrei zugeſandt. 
e ei 


au et im Intere nes jeden, ſich dieſen Katalog kommen 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Argen au. 
Am 11. Oktober 1889 von mittags 1 Uhr ab 


ſollen auf der Ablage am Bahnhof Schirpitz der Königlichen Oſtbahn die 
678 Nm. Kiefern⸗Scheitholz 


öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


daſelbſt lagernden 


gemacht. 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Argenau den 30. September 1889. 


u Der Oberförſter. 
Stiefernholz = Berfauf 


auf dem Stamm. 
Königliche Oberförſterei Schirpitz a/ Weichſel. 


Am 18. Oktober 1889 vormittags 11 Uhr 


ſoll in Schulitz in Raeschke’s Gaſthauſe von dem Einſchlage de 189 

das geſammte Kiefernderbholz, d. h. alles Holz ausſchließlich des unter 7 en 

ſtarken Reiſer⸗ und Stockholzes aus folgenden Schutzbezirken und Jagen: 

1. Jag. 3b Schlag 4,40 ha groß 1150 Fm. (Kiefern 106jähri 
Bau- und Schneideholz III. — V. Taxklaſſe); | 

2. Jagen 6a Schlag 0,40 ha groß 160 Fm. (Kiefern 120jähri 
Bau- und Schneideholz II. IV. Taxklaſſe); 

3. Jag. 21 Schlag 1,70 ha groß 530 Fm. (Kiefern 106jähri 


I. Kroſſen. 


Bau⸗ und Schneideholz III. -V. Taxklaſſe); 

II. Grünſee. 4. Jag. 165a Schlag 1,90 ha groß 460 al Gefen 110jährig 

Blaus⸗ und Schneideholz III. V. Taxklaſſe) i 
ſchlagweiſe in je einem Looſe auf dem Stamm lioltando gegen einen Durch: 
ſchnittspreis pro Fm. alles Derbholzes mit der Maßgabe verkauft werden, daß 
Einſchlag und Aufarbeitung des Holzes zwar durch die Forſtverwaltung und 
auf deren Koſten geſchieht, die Beſtimmung über Ausnutzung des Holzes aber 
dem Käufer überlaſſen bleibt, ihm auch ferner die Zurichtung des erſteren auf 


dem Schlage geſtattet ſein ſoll. 


Die Schläge ad 1— 2 ſind 12 km, ad 3 10 km von Schulitz entfernt 
und liegen an oder in der Nähe der Kroſſener Kiesſtraße, Schlag 4 iſt 6 km 
von S hulitz entfernt und liegt an der alten Kabotter Straße. 5 
Die ſpeziellen Bedingungen ſind im Geſchäftszimmer der Oberförſterei 
einzuſehen, werden übrigens im Termin bekannt gemacht und können auch 
gegen Erſtattung der Kopialien bezogen werden. 

* Die Schläge ſind örtlich bezeichnet und werden auf vorherige Benach⸗ 
richtigung auch von den Herren Förſtern Thaddey in Kroſſen und Hampel 


in Grünſee vorgezeigt werden. 


Schulitz den 1. Oktober 1889. 
Der Ober förſter. 


Nickelmann. 


Nachſtehende Bekanntmachung: 

Auf Grund der 88 18 und 28 des Reichs⸗ 
geſetzes — betreffend die Abwehr und Unter⸗ 
drückung von Viehſeuchen — vom 23. Juni 
1880 wird hiermit folgendes polizeilich an: 
geordnet: 

nerhalb der Kreiſe Löbau, Grauden 
Culm, Thorn, Briefen n Ousuvouiy, fete 
in den Städten Dt. Eylau, Freyſtadt und 
Biſchofswerder des Kreiſes Roſenberg, iſt 
wegen Ausbruches der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche in den Orten der genannten Kreiſe 
die Abhaltung von Viehmärkten mit Aus⸗ 
nahme der Pherdemärtte zunächſt bis zum 
1. November d. Js. verboten. Ebenſo wenig 
iſt der gelegentlich der Wochenmärkte übliche 
gene mit Schweinen geſtattet, mit der 
aßgabe jedoch, daß Ferkel bis zu ſechs 
Monaten von dieſer Maßregel ausgenommen 
werden. 

Marienwerder, 25. September 1889. 

Der Regierungs-Bräfident. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 


gebracht. 
Thorn den 30. September 1889. 


Die Polizei-Verwaltung. 


Höhere Töchterſchule 


und 


Lehrerinnenſeminar 


in Thorn. 
Das Winterſemeſter beginnt Montag den 
14. Oktober. m“ Aufnahme neuer Schü⸗ 
) 


‚ 


lerinnen bin i 
Sonnabend den 12. Oktober vorm. 11Uhr 
im Konferenzzimmer der Anſtalt (Nr. 1) 
bereit. Frühere Schülerinnen, welche die 
Berechtigung zum Eintritt ins Seminar 
erworben haben und von derſelben Ge⸗ 
brauch machen wollen, werden erſucht, ihren 
Eintritt nicht bis Oſtern zu verſchieben, 
wenigſtens vor einem ſolchen Entſchluſſe 
Rückſprache mit dem Unterzeichneten zu 


nehmen. 
Fur junge Damen mit geeigneter Vor⸗ 
bildung wird ein Fortbildungskurſus ein⸗ 
erichtet, falls ſich genügende Betheiligung 
indet. Beabſichtigt wird ein Unterricht in 
deutſcher Litteratur, Einführung in das 
Mittelhochdeutſche (Lektüre des Nibelungen⸗ 
liedes), franzöſ. und engl. Lektüre und 
Litteraturgeſchichte, franzöſ. und engl. 
Korreſpondenz, Geſchichtsrepetitionen in 
Verbindung mit Kunſtgeſchichte, Natur⸗ 
wiſſenſchaften (Küchenchemie ꝛc.) 
Anmeldungen für dieſen Kurſus nehme ich 
Mittwoch u. Donnerſtag, L. u. 3. Okt., 
vorm. 11 Uhr 
im Direktoratszimmer der Anſtalt entgegen. 
Thorn den 30. September 1889. 
C. Schulz, Direktor. 


Dampf ⸗Bettfedern⸗ 
Reinigung. 


Meine neue Maſchine iſt eingetroffen u. 
are ich dieſelbe zum Reinigen der Betten 
eſtens empfohlen. Krankenbetten werden 
desinficirt, ebenſo die Einſchüttungen, welche 
auf Wunſch auch auf neu gewaſchen und 
appretirt werden. 
A. Hiller, Schillerſtraße 430. 


Bekanntmachung. 


Die Eintragungen in das Genoſſen⸗ 
ſchaftsregiſter werden für das laufende 
Jahr außer im Deutſchen Reichsanzeiger 
für die Molkerei Culmſee Eingetragene 
Genoſſenſchaft, nur im Thorner Kreis⸗ 
in der Thorner Zeitung, in der Thorner 
Oſtdeutſchen Zeitung und in der 
Thorner Preſſe bekannt gemacht werden. 

Thorn den 1. Oktober 1889. 

Königliches Amtsgericht 


Kartoffel⸗Lieferung. 
Zur Vergebung der Lieferung von ca. 
18000 kg Speiſekartoffeln iſt Termin 
am 14. Oktober 1889 
vormittags 10 Uhr 
im dieſſeitigen Geſchäftszimmer, woſelbſt 
auch die Bedingungen zur Einſicht aus⸗ 
liegen, angeſetzt. 
Garniſon-Lazareth. 


Verſteigerung 
von Roggenkleie, Fußſmehl, 
Fenſterladen, Drahtgitter zc. 
am Freitag den 4. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
im Bureau. 

Proviantamt Thorn. 
Gründlichen 
Priuntunterricht 
erhalten Knaben und Mädchen in alten 
und neuen Sprachen ſowie in ſämmtlichen 


Elementarfächern. 
J. Hiller, Araberſtr. 132, part. 


erystall-Cylinder ff. 


mit Stempel, à 10 Pf., gewöhnliche billiger. 
Wiederverkäufern hoher Rabatt. 3 
Hugo Zittlau, Klempnermſtr. 


Holzverkauf. 


In der Dampfſchneidemühle 
Forſt Thorn 
ſind täglich zu haben: 
Kiefern⸗Kloben 1. Klaſſe, 
2 


* " 3. " 
ferner Knüppel, Leiterbäume, 
Rundlatten u. Dachſtöcke, ſowie 
gute Kiefern⸗Stubben zu dem 
billigen Preiſe von Mark 6,50 
pro 4 Rmtr. 


alten 


" ” 


Mandelmilch- und Mandel- 
hlüten- Seife 
iebt der Haut ein jugendliches friſches An⸗ 
hen und erhält dieſelbe bis ins ſpäteſte 
Alter zart und elaſtiſch. 
Stück 50 Pf. bei 


Vorräthig per 
. Menzel. 


Königliches Gymnaſium. 
Zur Aufnahme neuer Schüler werde 
ich Freitag den 11. und Sonnabend 
den 12. d. M. vormittags von 9 bis 
12 Uhr in meinem Amtszimmer bereit 
ſein. Vorzulegen iſt der Tauf- reſp. 
Geburtsſchein, der Impfſchein und das 
Abgangszeugniß der zuletzt beſuchten 
Anſtalt. 
Thorn den 1. Oktober 1889. 
Dr. Hayduck, 
N Gymnaſialdirektor. 


Anmeldungen 
Vorbereitungsklaſſe 


auf der Bromberger Vorſtadt erbitte ich 
bis zum 6. Oktober er. 


M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 
Thorn, Brückenſtr. 18, 2 Tr. 


10 Mark Belohnung 


demjenigen, der mir den Wilddieb, welcher 
auf dem von mir allein gepachteten Jagd⸗ 
terrain Segertsdorf bei Gelens in dieſem 
Jahre die Jagd ausgeübt hat, ſo nachweiſt, 
daß ich denſelben gerichtlich belangen kann. 
Thorn den 30. September 1889. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Mein Bureau 


befindet ſich jetzt 


Seglerstrasse Nr. 145. 


Aronsohn, 
Nechtsanwalt. 


Mein Geschäftslokal 


befindet ſich vom 1. Oktober d. J. ab in der 
Schillerſtr. Nr. 430 1 Tr. 


Beyrau, Gerichtsvollzieher. 


Mein Comptoir 


ſowie Ziegelverkauf befindet ſich vom 1. 
Oktober er. ab f I | 


Tuchmacherſtr. 178 2 Tr. 


Georg Wolff. 


Meine Wohnung befindet ſich 
ſeit dem 1. Oktober Araber⸗ 
trage Nr. 125 parterre. 


R. Kowalski, Töpfermeiſter. 
Seit heute befindet ſich meine 


Blumenhandlung 
5 H. Gohl. 
Vom I. Oftober verlege mein 5 


Grahsteingeschäft 


Strobandſtr. 22 
und beziehe die Räumlichkeiten, die Frau 
S. Goldbaum bis jetzt inne gehabt hat. 

Reparaturen an Figuren und 
Vergoldungen werden ſauber und billig 
ausgeführt. 


S. Meyer. 


Berlin, 
Dresden, 
Wien, 
Breslau 
perſönlich beſucht und die allbekannt 
geſchmackvollſten 


Neuheiten 


der 


Herbſt⸗«Winkerſaiſon 


eingekauft, welche bereits in großer 
Auswahl eingetroffen ſind. 


A.M. Dobrzynski, 


Putzgeschäft, 


Thorn, Breitestr. 3. 


2. + 
Fürberei 
für Herren-Garderoben, Damenmäntel und 
Trikottaillen unzertrennt. Wäſcherei für 
Herren- und Damengarderobe unzertrennt. 
Strickerei für Strickarbeiten jeder Art. 
Annahme von Strümpfen zum Anſtricken. 
Gute Socken und Strümpfe aus eigen 
gearbeiteter Wolle ſtets vorräthig. 
A. Hiller. Schillerſtraße 430. 


Delikaten 


Magdeburg. Sauerkohl 


empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 


Kaufe jeden Poſten 


Fabrikkartoffeln 


und bitte um 5 Kilo Proben. 
B. Hozakowski-Thorn. 


Klauierunterricht 
nach Kullack' ſcher Methode wird ertheilt. 
Wo? zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


8 
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8 
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® 


offeriven ab Lager, franko Haus, 


x 

8 
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8 


8 Da Pelzw 


310 Breitestrasse 


Mit dem heutigen Tage habe ich am 


> Presshefenfabrik 


errichtet, 
Ich werde bemüht bleiben, meiner 


Hefe zu liefern und bitte ergebenſt mein Unternehmen gütigſt unter 


I hBenczarsti, Elmer 
Oscar Scheider’s photogr. Atelier Br 


empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. 


bei jeder Witterung. 


betrieben wurde, find vom I. Oktober cr. 
Thorn. 


Militär⸗ u. Beamten⸗ | 
2. 9 wet in ur: 


O. Scharf 
310 Breiteſtr. Thorn Breiteſtr. 310 


empfiehlt Mützen von den billigſten bis zu den 
feinſten Qualitäten bei ſauberſter Arbeit. 


g 


ein Tanzunterrichtz 


5 beginnt Ende Oktober. 
3 


Hochachtungsvoll 
C. Haupt, Tanzlehrer. 
R 
id 
Dr. Spranger“ 
Magentropfen 
helfen ſofort bei Migräne, Magenkrampf, 
Aufgetriebenſein, Verſchleimung, Ma⸗ 
genſäure, ſowie überhaupt bei allerlei 
Magenbeſchwerden und Verdauungs⸗ 
ſtörung. Machen viel Appetit. Gegen Hart⸗ 
leibigkeit und Hämorrhoidalleiden vor⸗ 
trefflich. Bewirken ſchnell und ſchmerzlos 
offnen Leib. Man verſuche und überzeuge 


ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn: Neuſt. i. d. 
4 84. 60 P in Kulmsee: i. d. Apotheke 


a Fl. 60 | 
Uühmaſchinen! 


Mehrere gebrauchte e eee n 
ſind von 20—40 Mark zu verkaufen bei 
A. Seefeld, Gerechteſtraße 118. 


Nathereuzlotterie 
Looſe à Mark 3,50 1 

zu haben bei 

Oskar Drawert, Altſtädt. Markt 162. 


Zum Verkauf: 


Brauner Wallach 
jähr., geritten, einſp. gefahren, 
auch für ſchw. Laſten. 
Gebr. leichter niedrig. Selbſtfahrer mit 
Dienerſitz. 


IR 


Brombergerſtraße 128 p. 


1hochtragendejungeKuh 
ſowie 1 Bullen, 


holl. Race, hat zu verkaufen 
Th. Mielke, Konkelmühle. 


30 Centner gute 
. ® 92 w 
Winteräpfel 
habe zu verkaufen. 
A. Rothermundt, 
Neu⸗Schönſee p. Schönſee Weſtpr. 
Fin Schraubſtock, ſowie eine neue ele⸗ 


gante Singermaſchine ſehr billig zu 
verkaufen. Zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 


* | 
* Hohlen. X 
Beste oberschles. Stück- Würkel- As 


Zus- Förder-Kohlen WW 


nach allen Stationen zum billigſten Preiſe. t M 
Durch günſtige Abſchlüſſe find wir in den Stand geſebt, n 
beiten Marken die möglichſt billigſten Preiſe zu berechnen. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


Thorn. 
SS 
eee eee 


0. Scharf, Kürſchnermeiſter, 
l Thorn 
empfiehlt zur bevorſtehenden Winterſaiſon fein Lager ſelbſt und F 
teter Pelzwaaren zu mäßigen Preiſen. ! Repa alt 
2 Moderniſiren von Herren- und Damenpelzen und 
werden ſauber und ſchnell ausgeführt. 2 HK 
Aufträge erbitte rechtzeitig. 


Die in unſerem Grundſtück Breiteſtraße 87/88 belegenen 1 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Entree, Küche, 
räumen, in welchen ſeit Jahren ein flottes 
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ficken 


A frueh N 


N. 10 en 
Zubehör und angrenz 


zu vermiethen. 


Sohn. * g 


Victoria⸗ Garten 


Lehrlin 


09275 , 
A. Gehrmanl; 


Lehrlinge 4 
können von fofort eintrete 1 
Malermeillei ze 5010 
Eine ſaubere Aub ane > ar 
> geſucht Schiller 17 
Mere mee e e 
mädchen, Köchin nt, Gele 
nach Miethsfrau Lachm2 
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